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eiberer, früg I n er goldenen Sonne ber werden Wahle Millionen von Flugblättern über das möchten. Die Wählerſchaft ſcheint dies bereits
j gitzig iby ür den Monat Dez em ern r n anſden, Rerſerneger Kererpeneree Land erbreitet. Was den Konſervativen vor beſſer erkannt zu haben, als manche Parlamen

Lon allen Poſt ſſſem t ſtatten kam, war die Ein keit, mit der tarier. Die Nachwahlen der letzten Zeit beweiſenen eine hie zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. vo Allem e e etn hen in ten e ten ſowie in ger Ergedirton er ſt
ſte in n Wahlkampf traten Jn der deutſchkon dies. Wer auf die Zeichen der Zeit nicht achtet,dene Kummet,, ne n gegen genommen. r großen Auflage des ſervatin Partei ſind zwiſchen Stöcker und Stroßer über den wird die Geſchichte mit Recht hinweg

ch gegen baare daſinnt e e wehen de henen er ee einer d Graf LimburgStirum anderſeits größere ſchreiten.

Geg vorhanden, als ſie Richter und Hänelen Die Regierung und die Parteien. n en v v. n re n p olitiſch e Aeh erſt cht
wen et Thatſache weche vor kurzer Zeit der kon noch ten ſte vollſtändig einig in den n
und Mobilqt n Abg v. Heydebrand auf dem Parteitag und a konſervativen Richtungen wählten Den, Die parlamenta riſche Situation ſteht

er v. r leuchtet welchein dem betreffenden Wahlkreiſe gegenüber gegenwärtig ziemlich confus aus. Nachdem dieMerſeburg derſchleſtſchen Konſervativen ne n ehe die meiſten Chancen hatte. In faſt Budgetkommiſſion die Entdeckung gemacht

derer in ſrhle wie ein Blitz unſere e er eſtaltet hat. allen ahlkreiſen haben anch die Freikonſervativen hat, daß die Matrieularbeiträge, welche das
zen Bathtellae Situation, wie ſie ſich e n e 1875/76 mit in gemeinſam gewirkt. Der Bund der Reich fordern wird, ſtch erheblich höher belaufen
roße See e Herr v. Heydebrand erzählte ſervativen Partei Konſetiven erfreut ſich bei den Wahlen außer werden, als ſie der preußiſche Etat in Anſatz bringt,
et das Programm der deutſch ren Bismarck dem Unterſtützung der Regierung alle Organe gewinnt es an Wahrſcheinlichkeit daß das Haus
ein Nahleß beſten e e e en Zeit in welcher der derſell bis zu den Gendarmen herab wirkten in den Steuererlaß, welchen die Regierung vorge
mit Aufsatz, Tizeh entſtanden ſei.
hellen el men Keichekangzler a ßerlich noch mit den Liberalen konſerivem Sinne. Wenn die liberalen Gruppen ſchlagen hat, nicht bewilligen werde. Ueberhaupterbetten ete,, meiſtbieten ei anz er außer h

wurde unter ſeinem zuſann in unſeren Parlamenten dennoch etwa iſt bie ganze Steuerreform Angelegene n e d r e e Zuſtimmung ein Del der Mitglieder bilden, ſo haben ſie dies heit, ſo weit für dieſelbe das preußiſche Budget
n itwiſſen und woeisch,

ſagt ſ welche ſtch naturge wenicihrer eigenen Thätigkeit, als vielmehr der in Frage kommt, im Augenblicke auf das Gründar u, Gerichtz Text eine Organiſation geſchaffen die Liberalen richten Kraft verdanken, die der liberale Gedanken noch lichſte verfahren. Es heißt auch, das in der Thron

Merſehur e ihrer Spitze gegen di e immen a v Kreiſen e e en re e e e e
mußte. fg n Dennſtatt ſich das einträ tige Zuſammengehen dem Lan tage gar nicht erſt zugehen iſt wovon früh 9nſe Was den Reichskanzler e e e e zum Muſter zu nehmen, lagen erklärlich, wenn der Neichskanzler, wie neuerlich

(nsrellers verſtn ln auge enns er mehreren Jahren ſte im meiſten Wahlkreiſen in heftigſtem Kampfe gemeldet wird, in nächſter Zeit nach Berlin zu
Kursmasse A ſich leiht erklären. t Nee an den Reichstag gegen ander e kommen gedenkt, um der ihm am Herzen liegenden
wino, 1 Nah wiederholt mit Steuerproje ründen, enthielt der Le ſehen wir im liberalen Lager heute noch „Reform durch ſeinen perſönlichen Einfluß nun
en Berliner r getreten, und um dieſe zu wegte e haben ja nie an rhen Stellen nicht die Erkenntniß, daß eine im Bundesrathe um ſo energiſcher weiter zu helfen.
ber er Etat ein Defizit. Die Libera Aber ehe ſie Aenig der Taktik eintreten muß, wenn die Man fragt ſtch bereits wer der Nachfolger des

en et nothwendige Ausgaben e e es für ihre Liber das verlorene Terrain wieder gewinnen Finanzministers Bitter ſein werde. Es wird nach
Nellen Unlebe neue Steuern bewilligten, hielten angel Lage und t noch mehr zurückgedrängt werden wollen. grade immer ſchwerer, für die Uebernahme dieſes
Wirihschallsserifh Pflicht, eine genaue Prüfung der fina R ierung Mißiſch ſtehen ſich die liberalen Gruppen von gefährlichen Poſtens Jemand bereit zu ftnben. Oder

werden. eintreten zu laſſen. Es i r Mnr en linkad rechts gegenüber. Nach ihrer Taktik ſollte gar vielleicht der Herr Reichskanzler ſelber
T nen Ebenſo wie für le en on daß müßnan häufig ſchließen, daß ſie nicht die Unmöglich erſcheint ja nichts mehr.onkursrer ſein wenn ſte immer ſo viele Einnahme nicht inter Kontiven und das Centrum, ſondern die an Jn der Parteiſtellung der liberalen Deutſchen
in Heu ſte ſich beſonderen e Aufgabe der dern alen Gruppen als den gefährlichſten Feind Deſterreichs iſt ſeit Kurzem eine weſentliche

genen de n werfen darf. Es iſt aber e t verd beguem betr. Wenn die eine Seite der Liberalen Aenderung Horgegangen. Sie rechneten ſich bisher
hörigen beden Parlamente, es der Regierung ſen der Steuer in d einer Frage die Initiative ergreift, ſo zur „Verfaſſungépartei“, zu der neben den Deut

itt. machen, wenn damit die r Abg. Rckert verhich die andere Seite ungemein kühl. Erſt ſchen noch z. B. liberale Ruthenen und italieniſchenahnit zahler in Widerſpruch ſtehen. 0 in der ſchuſte eine Weile; dann jucken ihre Organe Südtyroler gehörten Auf dem jüngſten Partet-
n m und Richter unterzogen ſich nun n ne aben, mit Schultern und ſagen, die Antragſteller tage in Wien haben ſie ſtch als national
verlau Budgetkommiſſton der Aufgabe, an v Landes mög im Ganzen Recht haben aber die Auf deutſch e Partei conſtituirt. Mit Begeiſterung

n wo dies ohne Schädigung der Intereſſen ſie zeigten wer der Frage iſt in dieſem Augenblick nicht haben, wie wir bereits erwähnten, alle liberalenAConniſ angänglich war, Abſtriche zu machen e Ver „opn“. Die Fraction ſchickt dann einen Red Deutſchöſterreicher das hundertjährige Jubiläum der
rkauf in D. daß mehrere i e gar nicht ner der da ſagt, die eine Seite hätte zum Thronbeſteigung Joſeph II. gefeiert, deſſen kurze

e mehrung der Marine angeſetzten Werften Thecht, die andere aber auch. Und ſchlietz liberale Regierung noch bis heute tiefe Spuren zu

verbraucht werden könnten, weil unſererg. Schiffe eingerichtet lichmt ein anerkanntes Fractionsorgan und rückgelaſſen. Wer den großen Einfluß der deutab ſchen be nicht auf den Bau ſo vieler Schiffe ſie gebaut inſt den liberalen Parteigenoſſen ſei es gar ſchen Schillerfeier von 1859 auf unſere nationale
ſunt und d waten, und das dieſe Schiffe, Seeiſigeren und nich die Sache, ſondern Um die Wahlagita Entwickelung kennt, wird die zu erhoffenden guten

en u n e nete könnten. tiothun Folgen des Kaiſer Joſephfeſtes für das Deutſchwen z annſchaſten nicht einmal ber ro
hae M ſc einli ſtnuati geſetzt thum Oeſterreichs n ſt gering veranſchlagen,agsräumen, n h, daß noch ſo viele alte Bee ſolche kleinliche Jnſinuationen fortgeſetzt ſth eſterreichs nicht gering veranſchlagen

AAtheungehall Weiter wieſen ſie nach, daß

ß die dann noch we dann wirken die Liberalen ſelbſt für den Die langwierigen Debatten über eine Unzahlaände vorhanden waren, daß ommen werden St Konſervativen und Klerikalen. Die Pläne Interpellationen haben in der italieniſchen
Auct, Co ſchlenden Summen e das Defigit dieden an einflußreichen Stellen unterſtützten Oputirtenkammer mit einem Vertrauensvotum für

eib könnten. So wurde Jahr en igten neuen Gſ gehen, wie ſich immer mehr zeigt, auf das Miniſterium Cairoli geendet. Jn den diploma
weggerechnet und bewieſen, daß T Meknelg. ſtimmte Zuraubung unſerer geſammten politiſchen ſtiſchen Kreiſen Roms iſt man indeſſen nach wie
Steuern nicht nöthig ſeien. S r on zu, Väſſe hinter die Zuſtände zurück, welche bei vor der Anſicht daß die Verhandlungen über die

n ann den Vorſchlägen der Budget r deht Erer Verfaſſung beſtanden. Die nächſten auswärtige Politik ein gewiſſes Dunkel, das die
vie Steuerforderungen wurden „Jahr Agr unſerer Rſswahten werden vielleicht für Decennien Haltung Italiens umgiebt, nicht aufgehellt haben.

P gelehnt. Es iſt erklärlich, daß der ente welche dicung, welche unſer geſammtes Staatsleben Italien will ſich eben ſtets freie Hand halten,
Hahern Politik ſich nun eine Partei ſchaffen wo manchen nantſcheidend ſein. Wenn die Aberalen ſich oft von fremden Verlegenheiten für bekannte be

v für die Regierung in Steuer wie r anch benächſten Wahlen gegenſeitig bekämpfen und denkliche Pläne Nutzen zu ziehen und verſäumt
dern Fragen biguemer zu ſein n ſtanden e zuſammenſtehen, ſo verlieren ſte darüber die Gelegenheit ihm günſtiger Bündniſſe.

Die mit Zuſtimmung der Regierung mein große füe Zeit ihren Einfluß auf die Entwickelung Die ablehnende Haltung, welche die von der
deutſchkonſervative Partei hat eine e t aus urffentlichen Lebens. Es hilft nichts, wenn Pforte gemachten Anerbietungen, auf Grund

Rührigkeit entfaltet. Sie hat r Organen Ech rechts und links in einen Fractions- der türkiſchen Note vom 3. Oetober in neue Ver
underten von größeren und r er rn lehten wingraben und hier behaglich einniſten handlungen betreffs der griechiſchen Grenzfrage einbeſtehende Preſſe geſchaffen, ſie h



zutreten, von Seite der griechiſchen Regierung er mit zu erleben.

fahren haben, hat in Konſtanti
ungünſtigen Eindruck gemacht.
daſelbſt begreiflicherweiſe lebhaften Unwillen hervor
gerufen, daß die von Herrn Komunduros geſprächs
weiſe in Ausſicht geſtellte inſurrectionelle Bewegung lohe) hat ſich am I. d. M., nachdem er ſich vor
in Epirus und Theſſalien bereits thatſächlich ins einigen Tagen vom Kaiſer verabſchiede hatte,
Leben getreten iſt, indem, wie man der „Pol. Corr.“ mittelſt der Lehrter Bahn auf ſeinen Poſtn nach
unterm 26. v. M. aus Konſtantinopel meldet, be Paris zurückbegeben.
waffnete Banden die an der griechiſchen Grenze (Der neue Geſandte Bayern Graf
liegenden Diſtricte durchziehen und den Aufſtand Lerchenfeld, wurde Mittwoch Mittag in ſierlicher
predigen. Dieſem drohenden Treiben gegenüber iſt Audienz behufs Ueberreichung ſeines Beglauigungs
man tuürkiſcherſeits entſchloſſen, energiſche Vorkeh ſchreibens vom Kaiſer empfangen.
rungen zu treffen, um für alle Fälle den Ereig- (Der Marine-Etat) für dae nächſte
niſſen wohlvorbereitet begegnen zu können. Die Etatsjahr veranſchlagt die Einnahme auf 05,152
Pforte betreibt deshalb die Rüſtungen mit größtem Mk. (44 180 Mk. mehr als im Vorjahy. Die
Eifer und iſt insbeſondere darauf bedacht, ihre Ver fortdauernden Ausgaben betragen 28,848,26 Mk.
bindungen mit den bedrohten Provinzen zu (3,249,837 Mk. mehr als im Vorjah). Die
ſichern. Wie verlaufet, iſt der Pforte zur Bei einmaligen Ausgaben ſind auf 11,373,11 Mk.
legung des Streites in der Donau Commiſſion der (2,285,939 Mk. weniger als im Vorjare) ver
Vorſchlag gemacht worden, daß der türkiſche Delegirte anſchlagt.
den bulgariſchen Delegirten gewiſſermaßen der (Die
Commiſſion vorſtellen möge. Der Sultan ſoll wir hören, eine Petition an den Reistag zu
bereit ſein, dieſe Propoſition anzunehmen. Wegen richten, in welcher ſie namentlich ihre gegwärtige
einer Weigerung ſeitens der türkiſchen Behörden, Dienſtüberbürdung darſtellen und um Gährung
den Grenzort Sangiorgio an Montenegro aus eines ſie nicht vorzeitig zum Siechthum der zur
zuliefern, wurde die Abberufung der vereinigten Penſtonirung zwingenden Arbeitspenſumsorſtellig

europäiſchen Flotte einſtweilen ſiſtirt. werden wollen.
Die Revolte der Eingeborenen in Südafrikagreift immer weiter um ſich. Den Coloniſten ſtehen Parlamentariſche Nachrichn.

jetzt außer den Baſutos auch die Pondomeſen und Abgeordnetenhaus. Mittwocdktzung.
Tambukis gegenüber. Die Bevölkerung in dem Das Haus erledigte heute einige Petitſen und
Diſtrikt Matatiele in OſtGriqualand hat ſich der Wahlprüfungen und beſchäftigte ſich alinn mit
Rebellicn ebenfalls maſſenhaft angeſchloſſen. Die der Fortſetzung der Etatsberatingen.
Regierung ſtellt anſehnliche Verſtärkungen ins Feld, Bei dem Bauetat wurde die für die Eeiterung
Und binnen drei Wochen wird eine Streitmacht von des Landwehrkanals ausgeworfene Se von
9000 Coloniſten europäiſcher Abſtammung, ferner 1500 000 Mk. geſtrichen, um die St Berlin
2000 Mann irregulärer Truppen und einheimiſche zu einem Beitrag zu dieſem Bau zu rnlaſſen.
Recruten, im Ganzen 11 000 Mann, unter Waffen Die Diskuſſton, welche ſich über dieſe gelegen
ſtehen. Die Stadt Dordrecht iſt in Vertheidigungs heit erhob, war ziemlich lebhaft, die Auhrungen

ſoll er ein Feſt werden, das jede Stadt, jedes
Dorf im Reiche feiert.

(Der Botſchafter Fürſt zu Hohen
Zugleich hat es

Poſtbeamten) beabſichten, wie

Der 26. Februar ſoll, wie es oft wiederholte Geſuch der Rit bnopel einen ſehr heißt, großartig gefeiert werden, namentlich aber ſchaft hat ihre r n Winnet

ſchluß abgelehnt erklären jetzt bei iihre e rneee e r n
daß die obligatoriſche Civilehe wieder beſeitigt
werde, und ihre Geneigtheit, bei ſich bietender Ge
legenheit in dieſem Sinne im Bundesrathe wirken
zu laſſen. Doch endlich einmal wieder ein echt
mecklenburgiſcher Beſchluß!

Provinz und Amgegend.
M Halle, den 2. Dezember. Bei dMontag ſtattgehabten Wahl des Oberbegernhne

haben für den Herrn Regierungsrath Schönian
in Merſeburg geſtimmt die Stadtverordneten Bethke
Banquier, Dehne, Fabrikant, Ernſt, Fabrikant,
Göcking, Juſtizrath und Stadtverordneten Vor
ſteher, Gräb, Fabrikant, Hartmann, Director
der „Jduna“, Dr. Hüllmann, Sanitätsrath
Jentzſch, Fabrikant, Dr. Knoblauch, Profeſſor

Bei einer, von einem Fleiſchermeiſter in
Naumburg geſchlachteten fünffährigen Kuh
wurde in dem großen Magen derſelben ein Eſchen

aſt von 49 Centimeter Länge und CEentimeter
Stärke, mit einigen kleinen Queräſten verſehenvorgefunden. Derſelbe erſtreckte ſich guer durch

den Magen und war mit ſeinem dickern Ende in
der um 2 Centimeter verdickten rechten Schleim
haut des Magens feſt eingewachſen. Durch die
Bewegung der Futtermaſſen war die Rinde abge
ſchält und das Holz wie polirt. Nach Annahme
des Herrn Thierarztes Schumm mug dieſes Stück
Holz, welches dem N. Kbl. vorgezeigt worden, nach der

Verdickung der Magenſchleimhaut zu urtheilen
ſchon Monate lang im Magen vorhanden geweſen

ſein. Merkwürdigerweiſe war die Kuh nie krank
e worden, und hat ſich recht gut ſchlachten

4 Ein jugendlicher Brandſtifter, der 13 jährigeKnabe Heinrich Wehling aus Brumby nd n
zuſtand verſetzt worden. Von der Weſtküſte der Regierung und der Abgg. Büchnann,
Afrikas bringt die neueſte Poſt die Meldung Dr. Löwe (Bochum) und Löwe (Bn) ver
Hon dem Ausbruche eines großen Krieges unter mochten indeſſen die Majorität des Hes nicht
den Eingebornen in NewCalabar. Die gegneriſchen zu überzeugen, daß es ſich bei dieſem in nicht
Stämme ſind ſich nahe auf den Leib gerückt und um ein Local ſondern um ein allgemeinöntereſſe
der Kampf hat auf beiden Seiten große Metzeleien handelt. Bei dem JuſtizEtat (Gehalt desniſters)
zur Folge gehabt. kam alsdann das Unweſen zur Spra welches

e bei den hieſigen Wettrennen mit dem aliſatorgetrieben wird. Daſſelbe fand von a Seiten
den ſchärfſten Tadel, und die Erklärung Juſtiz

8, daß gegen dieſes Hazardſpierichtlich
erden ſolle, wurde allſeinit Be

Deutſchland

Die Kaiſerin) iſt vorgeſtern Abend wie miniſter
der in die Reſtdenz zurückgekehrt, und zwar mit eingeſchritten w
dem fahrplanmäßigen Kourjſerzuge, der um 8 Uhr friedigung aufgenommen.
50 Min. in die tageshell durch elektriſches Licht Donnerstagſitzung. Heute wure zweite
erleuchtete Halle des Anhalter Bahnhofs einfuhr. Berathung des Etats fortgeſetzt und nachr oder
Nach dem Empfange Seitens mehrerer hohen Wür minder heftigen Discuſſtonen eine g Reihe
denträger begab ſich die hohe Frau durch die kleinerer Etats erledigt. Bei dem t des
Fürſtenzimmer zu der zweiſpännigen Equipage und Miniſterium des Innern erhob ſüederum
fuhr unter Voraufritt eines Piqueurs mit brennen eine ſehr erregte Debatte über den ſchaehrfach
der Fackel in das königliche Palais, woſelbſt der angegriffenen StaatsminiſterialBeſchlurzüglich
Kaiſer, umgeben von den beiderſeitigen dienſtihuen der Zuwendung von amtlichen Bekanrhungen
den Hofſtaaten, ſeine exlauchte Gemahlin am Fuße an die Zeitungen, und der Abg. Ri ſtellte
der breiten Marmortreppe empfing. Alle Gemächer den Antrag, hier, wie im Reichstagchehen,
der Kaiſerin waren zu ihrem Willkommen mit ebenfalls zu beſchließen, daß bei der endung

Blumen geſchmückt. ſeraten an die Zeitumur dievon amilichen Jn

(Die Vorbereitung
en zur Hochzeit Zweckmäßigkeit der Verbreitung, nicher die

des Prinzen Wilhelm) nehmen in aller Stille politiſche Haltung der Blätter maßd ſein
große Dimenſtonen an. Der Kaifer, die Kaiſerin, ſollte. Obwohl der Miniſter deanern
die Eltern des Bräutigam und die übrigen Mit und die Abgg. v. Rauchhaupt unengel
glieder des königlichen Hauſes haben ihre Be den Antrag entſchieden bekämpften, ſode der
ſtellungen bei Berliner Fabrikanten wie bei ſolchen ſelbe doch ſchließlich mit ſehr großer Mät an
in den Provinzen gemacht, und jetzt rüſten ſich vie genommen und darauf die Fortſetzuer Be
Magiſtrate der einzelnen Städte, um Geſchenke rathung auf morgen vertagt.

ausfindig zu machen, die der außerordentlichen Be S
deutung des 26. Februar entſprechen. Dieſer Tag
bleibt vorläufig der Hochzeitstag und wird als
ſolcher feſtgehalten werden, wenn nicht rein zu
fällige Umſtände eine geringe Hingusſchtebung
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Es kommt die
Meinung auf, die Hochzeit des künftigen deutſchen
Kaiſers müſſe ein Nationalfeiertag für das ganze
Reich werden, und die Stimmung der Gemüther
iſt der Verwirklichung dieſes Projects günſtig. Iſt
doch der Bräutigam der ſchleswigholſteinſchen Prin

zeſſin Victoria Auguſta der Sohn unſeres Kron
prinzen, des nächſten deutſchen Kaiſers, und der
Enkel unſeres Staatsoberhauptes, dem die über
große Freude wird, einen ſo ſeltenen Feſttag noch

Die Petitions Kommiſſion ogeord
netenhauſes hat die Petitionen wegenihrung
der geheimen Abſtimmung bei Lom
mungalwahlen und bei den Wahlm Ab
geordnetenhauſe als nicht geeignet zurtlichen
Verhandlung erachtet, da es nicht zulächeine,
über ſo tiefgreifende Aenderungen dehenden
Wahlgeſetze auf Grund eingebrächter Jen zu

beſchließen.
Im mecklenburgiſchen Late zu

Malchin gelangten am 20. Novemiſcripte
beider mecklenburgiſchen Regierungen d die
Aufhebung der obligatoriſchivil-
ehe zur Verleſung. Auf das ſeit fahren

Tage vom Landgericht zu Magdebur iLandge g zu einemMonat Gefängniß verurtheilt, weil er aus reinem
Uebermuthe in einer Scheune Feuer angelegt hatte.

Nach dem Haushaltsplane der Stadt Leipzig
für 1881 beträgt der Zuſchuß, welchen die Kommun
für ihre Schulanſtalten zu leiſten hat, pro Kopf
in der Thomasſchule 191 Mk,, in der Nikolaiſchule
157 Mk., in den Realſchulen I. und II. Ordnung
145 und 113 Mk., in der ſtädtiſchen Gewerbe
ſchule 178 Mk., in der höheren Schule für Mädchen
64 Mk. und in den Volksſchulen einſchließlich derFortbildungsſchule 65 Mk. Die e t che

La ndes Lotterie wird nach dem aufgeſtellten
Plane eine beträchtliche reichere Ausſtattung der
Vorklaſſen ſowohl als namentlich auch der Haupt
klaſſen erfahren insbeſondere ſind außer verſchiedenen
Haupttreffern auch die Treffer von 3000 Mk,,
1000 Mk, 500 Mk. weſentlich vermehrt und
neue Gewinne von 400 Mk. eingeführt worden.

Betreffs der in Dingelſtedt aufgetretenen
Trichinen Epidemie hat die Unterſuchung bis jeßt
ergeben, daß der Fleiſcher K. ſeit dem 16. Oktober
er. bis zum Beginn der Krankheit kein Schwein
hat unterſuchen laſſen. Da danach eine unverant
wortliche Fahrläſſtgkeit vorzuliegen ſcheint, iſt die
Erbitterung gegen den Fleiſcher eine allgemeine

t Aus Heringen wird gemeldet, daß der
Portier Weißleder infolge der in jener von uns
berichteten Affaire von Johannesſohn erhaltenen
Schußwunden geſtorben iſt.

Vermiſchtes.
Eine gräßliche Scene) ſpielte ſich am 28. v.
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M. gelegentlich einer Tanzmuſik zu Förſtel bei Raſchau
im ſachſiſchen Erzgebirge ab. Mitten in die luſtige Geſelle C
ſchaft trat ein junger Mann mit einer brennenden Dyna
mitpatrone im Munde, die nach wenigen Secunden explo
dirte und die Kopftheile des unglücklichen jungen Mannes
nach allen Richtungen im Saale herumſchleuderte.

(Edle That.) Am 28. v. M. Nachmittags wurde
der 79). Jahre alte Sohn des Kaſſendieners Arndt an
der Marſchallsbrücke in Berlin beim Spielen mit anderen
Knaben gegen die Barrière geſtoßen und ſiel dabei in
die Spree Die Hauptleute Freiherr v. Troſchke und
v. Mirbach vom Garde Füſilier-Regiment, welche gerade
die Brücke paſſirten, ſprangen in voller Uniform dem
Knaben nach und retteten denſelben mit eigener Lebens
gefahr.

(Fortſetzung auf der Beilage,)

h
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Ein junger Mann mit ſchöner Handſchrift ſindet b
beſcheidenen Anſprüchen per Januar 1881 Stellung h
n edient in einer hieſigen Fabrit.Schriftl. Offerten event. mit Jezanrſerpien d d
haltsanſprüchen werden durch die Exped. d erbel h v

unter Z. n deDer Maſchinenbauer und Geſchäſtsreiſenden d
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F. Zimmermann Co. n
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ſchäft Beilage zu Nr. 192 des Merſeburger Correſpondenten vom De
zbr. 1880.

Provinz und Amgegend.
9. r Den Kommunal Verwaltungen der großen

Städte iſt von den Agenten der AntiſemitenPetitton
Aquettes, D zugemuthet worden, ſich für die Verbreitung reſp.

Kolportage des famoſen Schriftſtückes zu intereſſtren.
n den letzten Tagen der vorigen Woche ging

dieſe Aufforderung auch dem Magiſtrate in Halle
zu, der in ſeiner letzten Sitzung dieſe von dem
Herrn Bürgermeiſter vom Hagen vorgetragene An
gelegenheit dahin erledigte, daß er die betreffende
Zuſchrift ſeinem Archive für Makulatur über
wies.

t Bei Allſtedt iſt nach Mittheilung der
„Nordh. Ztg.“ ein 1,75 m langes und 1,25 m
breiles Steinplattengrab, welches zwei Skelette
von Erwachſenen und zwei von Kindern, eine
größere verzierte Urne in Scherben, ein 10 em
langes ſcharfes Feuerſteinmeſſer und einen 15 cm
langen Steinkeil enthielt, in einem eine Viertel
ſtünde öſtlich der Stadt gelegenen Angergrundftücke
aufgefunden und bloßgelegt worden.

t In dem Orte Kleineibſtadt bei Königshofen
wollte geſtern ein junger Mann aus Anlaß einert Kindtaufe mit einer Piſtole Freudenſchüſſe abgeben.
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Durch Unvorſichtigkeit entlud ſich plötzlich die Waffe,

und die Ladung drang ſammt dem Papierpfropfen
einer vor dem Manne ſtehenden 27 Jahre alten

Frau derart in den Unterleib, daß
nach einigen Stunden unter den heftigſten Schmerzen
verſchied.

Seit einigen Monaten ſchon tritt das Nerven
ficber in dem Dorfe Beyern bei Torgau in hart
näckiger Weiſe auf, in letzter Zeit aberzeigt ſich auch
Unterletbstyphus. Jm Ganzen ſind bis jetzt 30
Erkrankungen feſtgeſtellt und 5 Perſonen geſtorben.
Auf Veranlaſſung der Regierung zu Merſeburg
hat der Kreisphyſicus von hier in dieſen Tagen an
Ort und Stelle Erhebungen angeſtellt und ange
ötdnet: daß die Wohnraäume und Kleider desinficirt
werden daß die Beerdigungen in der Stille erfolgen
ſollen daß inficirte Schüler vom Schulunter
richt ausgeſchloſſen und ſämmtliche Brunnen be

t Kglich des Trinkwaſſers unterſucht werden. Die
Konzert Ottspolizei hat die Abhaltung von Spinnſtuben
ne und alle Menſchenanſammlungen verboten.

7 el T Sen zu Localnachrichten.
Merſeburg, den 4. Dezember 1880.
Mit dem um 5 Uhr 13 Min. Nachmittag

hier eintre enden Schnellzuge paſſtrte am Donnersrn tage auf Ridee e Berlin Jhre Majeſtät
Nee Kaiſerin Auguſta unſern Bahnhof.

ladung Der Großfürſt Wiadimir Alexandrowitſch von
ma al n Rußland hat dem Thüringiſchen Huſaren

m mehr Regiment Nr. 12, deſſen Chef er kürzlich ge
hen eine Pelzgarnitur zum Beſetzen

z Fostalrlde Atilas geſchenkt. Die Genehmigung des
s Zalſtuochen. Kaſſers zum Anlegen dieſer Auszeichnung iſt von

n hohen Chef gelegentlich ſeiner jüngſten An
Jegtauri eſenheit in Berlin perſönlich erwirkt worden und dem

glatt W Oberſt v. Ver ſen eine dahingehende Mitthei
en de Dienſtag telegraphiſch. zugegangen.

Offizieren und Einjaährig-Freiwilligen des
werden wir vorausſichtlich bald Proben

s neuen Schmuckes zu ſehen bekommen, indeſſen
ürften noch Jahre vergehen, ehe derſelbe auch

n den Mannſchaften getragen wird.
tran Das hieſige Kreisblatt enthält, gleichſamka a Ueberſchrift des offiziellen Sitzungsprotokolls

ten Stadtverortdnetenverſammlung, folgendes

h n geſandt,“ das wir hiermit gebührend tiefer
ängen. Den Verfaſſer kennt Jedermann, wir

rauchen ihn deshalb nicht erſt mit Namen zu
Jrennen. Jn der Stadtverordneten Sitzung am 29.

er. cr. wurde ein Todter eitirt, ein König in
F Geſhin bmmodnt, die Staatsanwaltſchaft vorgeführt, ein

In Ehriſiſtict hieſiger Bürger wie Windeln inſpicirt,
n Antrag formulirt, dann intonirt, zuletzt Dank
i alles in höchſter Erregung des Stadtver

neten Herrn Wölfel warum wegen des vom
verordneten Herrn Querfurth eingebrachten
g8 der darin zu gipfeln ſchien, ermitteln zu

m hat die Baudeputation ſich die in der Ein
e ſübe bezei

x ine
bei volle

her

abe

s
Sonna

Cuzwochen der leh

Dien ten
zen h

chneten Vorkommniſſe erlaubt.“

die Verletzte,

Der Schülerball des hieſigen Dom
gymnaſiums wird am 10. d. M. in den
Räumen der Kaiſer Wilhelmshalle abgehalten. Zur
Aufführung (angt diesmal das Luſtſpiel Der
Vetter“ von R. Benedix. Tags vorher wird in
der Aula des Gymnaſiums ein Conzert ſtattfinden.

Dieſer Tage ſind die neuen fortlaufen
den Nummern an ken Häuſern der Halleſchen
Straße angebracht worden.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

S Vor einigen Tagen ſtieß man nach der S.
Ztg. auf dem Friedhofe zu Keuſchberg bei dem
Ausſchachten eines Grabes anf einen noch ziemlich
gut erhaltenen Sarg. Derſelbe wurde geöffnet und
fand man in demſelben die noch deutlich erkenn
baren, u. A. mit einer Pelzmütze, einem ſchwarzen
Rocke und einem Paare weißer Strümpfe bekleideten
Ueberreſte einer vor ca, 40 Jahren beerdigten Leiche.
welche mit dem Kopfe nach Abend zu und außer
dem auf dem Geſichte lag, ſo daß man annimmt,
daß der Beerdigte nur ſcheintodt geweſen und im
Grabe noch einmal auſgelebt iſt und ſich dabei
umgedreht hat.

s Jn Querfurt wurde an
dem dortigen Krbl. zufo

fangs dieſer Woche
lge ein jugendlicher Dieb

in polizeiliche Haft geno
richte übergeben,

Militäriſches.
Das Löwe'ſche Repetir Magazin zumMauſergewehr reſp. zur Büchſe hat am 1. d. M. ſeine

Feuerprobe glänzend beſtanden. Um 8 Uhr rückte eine
combinirte Compagnie des in Berlin garniſonirenden
GardeSchützenbataillons, zu 25 Mann von jeder der vier

voller Ladung unweit Nanag Kr

Compagnien dieſes Bataillons formirt, mit feldmarſchwahhen Gepäck und Schanzzeug vom Kaſernenhofe nach

dem Artillerie Schießplatz nach Tegel. Jeder Mann
hatte 75 Patronen, die im Magazin, in den Patronen
taſchen und im Dachs vertheilt getragen wurden, ſo daß
die 100 Mann 7500 Schuß abzugeben im Stande waren
Der Marſch nach dem Schießplatze wurde bereits mit
anfgeſetztem Magazin ausgeführt und während deſſelben
Honneurs nicht gemacht. Auf dem Schießplatze hatten
ſich zu dieſer Uebung die Mitglieder der Jmmediatkom
miſſion eingefunden, welche mit der Prüfung der Ver
beſſerung dieſer Waffe betraut iſt, mit ihnen der General
der Jnfanterie v. Groß, gen. Schwartzhoff, Vorſitzender
dieſer Kommiſſion. Von directen Vorgeſetzten des
Bataillons und Generalen und Stabsoffizieren waren
eine größere Anzahl zugegen. Außerdem wohnten der
Kommandeur und ſämmtliche Offiziere des GardeSchützen
bataillons dieſer Schießübung bei. Auf dem Schießplatze
angekommen, formirte ſich die Compagnie in Linie; in
zwei Glieder rangirt, gab ſie zunächſt Schnellfeuer auf
die Kolonnenſcheibe, wobei ſie auf 600 m Entfernung
mit dem Magazin das überraſchende Reſultat von 99

Treffern erzielte. Auf das Schnellfeuer in Linie folgteSchützenfeuer; ein Zug der Compagnie ſchwärmte aus
und feuerte nach 36 in gebrochener Linie auf 400 m
Entfernung aufgeſtellten Figurenſcheiben, wobei 85
Treffer erreicht wurden. Zur dritten Uebung ſchwärmte
abermals ein Zug aus, um auf 250 m Entfernung, im
Schützengraben liegend, auf halbe Figurenſcheiben zu
feuern. Der Hauptzweck dieſer dritten Uebung war, zu
prüfen, ob das Magazin eines liegenden Schützen durch

Aufnahme von Sand leiden würde. In der allerdings

leichte und bequem zu handhabende
ſtruirt worden, welche das Magazin
ſandung feſt abſchließt. Die vierte
Kopfſchießen auf 150 m Entfernung. Nach einigen
weiteren Uebungen bildete den Schluß ein Schießen der
geſchloſſenen Compagnie gegen Artillerie und Cavallerie
darſtellende Scheiben auf Entfernungen von 900, 1000
und 1100 m. Selbſt auf dieſe Diſtanzen, welche faſt die
Grenzen der Sehkraft in ſich ſchließen, erreichte die
Compagnie eine Trefffähigkeit von durchſchnittlich ſechs
Treffern auf den Mann. Die Treffreſultate haben alle
Erwartungen übertroffen, obwohl durch das Schnellfeuer,
welches der charakteriſtiſche Vorzug dieſer Verbeſſerung
iſt, eine Verminderung der Treffreſultate gegenüber dem
Einzellader erklärlich ſein würde Das geſtrige Schießen
lieferte ein erſtaunliches Bild von der raſanten Maſſen
wirkung, welche die ſo verbeſſerte Waffe im Ernſtfalle
auch unter ſchwierigen Verhältniſſen erzielen kann.

Stahlbandage kon
gegen jegliche Ver
Uebung war ein

Vermiſchtes.
Der Defraudant Jander erwi

einen Maler Greve in
„Hamb. Fremdenblatt“
Reiſebegleiters beworben
M. v. Oderberg aus Wisr
hatte, ſeine Legitimations
Kiel einzuſenden, dem di

ſcht.) Durch
Hamburg, der ſich um die im

ausgeſchriebene Stelle eines
und als Antwort von einem
nar die Aufforderung erhalten

papiere unter M. 0. poſtlagernd
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egen folgende nähere Mittheilungen vor. Die Mannſchaften, welche mit dem Poſt
dampfer „Loanda“ in Liverpool eingetroffen ſind, leiden

nd ſind nur mit Mühe einem
gangen. Wie dieſelben erzählen,

traf der „Carlos“ auf der Reiſe von Hamburg nach
Lagos am 25. October, Nachmittags 3 Uhr, mit werth

oo ein und löſte einenKanonenſchuß zum Zeichen, daß man eine Anzahl Kroo
boys (Arbeiter) gebrauche. Gleich darauf ſtieß das Schiff
auf einen 12 Fuß unter Waſſer liegenden Felſen und
begann ſofort zu ſinken, das Waſſer ſtürzte in den
Maſchinenraum und die Feuer verlöſchten. Die Mann
ſchaft nahm einiges von ihren Effecten und begab ſich in
die drei Böte des Schiffs, hatte letzteres aber kaum ver
laſſen, als mehrere Hundert Eingeborene an Bord kamen,
die den Dampfer zu plündern begannen, bis er ſich auf
die Seite legte und verſank, ſo daß nur noch der Kopf
des Schornſteins aus dem Waſſer hervorragte. Die
Schiffbrüchigen ſteuerten nach dem viele Meilen entfernten
Sinoe, hielten ſich aber der Sicherheit wegen nahe der
Küſte. Als die Nacht hereinbrach, bemerkten ſie, daß ſie
von etwa hundert Kanoes verfolgt wurden und daß ein
Entkommen unmöglich ſei. Bald nachher waren ſie von
den Wilden umzingelt, die faſt ſämmtlich mit Speeren
und Meſſern bewaffnet waren. Als die Mannſchaft ſich
der Plünderung widerſetzte, wurde ſie mit dem Tode be
droht, ſo daß ſie es geſchehen laſſen mußte, daß die
Schwarzen nicht allein Alles, was in den Böten war,
nahmen, ſondern ſie auch mit Gewalt der Kleider, die
ſie am Leibe trugen, beraubten. Dem Kapitän wollten
ſie den Finger abſchneiden, als ein an demſelben be
findlicher Ring ſich nicht ſofort abziehen ließ. Erſt nach
längerer Berathung geſtatteten die Wilden dann den
Schiffbrüchigen, ihre Fahrt fortzuſetzen und nach See
hinauszufahren, nachdem ihnen die Ruder der Böte zurück
gegeben waren. Vollſtändig nackt ruderten die Leute die
ganze Nacht, die bei anhaltendem Regen ſehr kalt war.
Die Leiden der Mannſchaft waren ſehr groß, trotzdem
ruderten ſie bis ſie vollſtändig erſchöpft war und mehrere
ohnmächtig wurden. Um die Arbeit zu erleichtern, wurde
beſchloſſen eines der Böte treiben zu laſſen und die
Mannſchaft deſſelben in die beiden andern zu vertheilen.
Am folgenden Tage war es ſehr heiß, doch hatten die
Leute nichts, um ſich gegen die glühenden Sonnenſtrahlen
zu ſchützen. Als ſie ſich dann einem kleinen Orte, King
Will's Town, näherten, kam ein neuer Trupp Einge
borner, die die der Ruder beraubten Böte ins Schlepp
tau nahmen, die Mannſchaft im Uebrigen aber nicht be
läſtigten. Die Leiden der Schiffbrüchigen waren entſetzlich,
ohne Nahrungsmittel und Waſſer, litten auch faſt alle
am Fieber. Fünf Tage lang mußten ſie in nacktem
Zuſtande in King Will s Town bleiben, bis ein von der
deutſchen Faktorei in Sinoe geſandtes Schiff ſie abholte
und mit Kleidungsſtücken verſorgte. Als ſie ſpäter auf
die „Loanda“ kamen, waren Alle krank und mußten bis
zur Ankunft in Liverpool in ärztlicher Behandlung
bleiben. Der Kapitän und der erſte Offizier mußten in
Mourovia zurückgelaſſen werden, die übrigen 16 ſind in
Liverpool der Shipwreckednicht wahrſcheinlichen Vorausſicht dieſer Möglichkeit iſt

von Seiten der Erfinder des Magazins neuerdings eine
Mariners Society übergeben

worden. Der Dampfer „Carlos“ war erſt im Jahre
1879 in Dundee gebaut. (Weſ. Ztg.)



Munzef gen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 5. Dezember predigen
Domhirche. 10 Uhr: Herr ConſiſtorialRath Leuſchner.

2 Uhr: Herr Prediger Marr.
Nachmittags 3 Uhr

tagsſchule).
Volksbibliothek: Altenburger Schule.

der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.
Austheilung

Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Scholz.
2 Uhr: Herr Prediger Richter.

Reumarktskirche. Herr Prediger Marr.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung. Herr Prediger Marr.
Altenburger Rirche. Herr cand. theol. Boy.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Dank.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres guten Vaters, Groß
Urgroß- und Schwiegervaters, des Veteranen Gotthilf
Bauer, können wir nicht unterlaſſen, allen lieben Freunden
und Bekannten für die zahlreiche Theilnahme am Be
gräbnißtage unſeren herzlichen Dank zu ſagen. Dank
den beiden Herrn Geiſtlichen für die troſtreichen Worte
am Grabe. Dem Kriegerverein, und allen Denen, welche
den Sarg mit Kronen und Kränzen ſchmückten, ſagen
wir nochmals unſern tiefgefühlten Dank.

Die trauernde Familie Böhme.
Bekanntmachung. Die in Gemäßheit des Provin

zial Reglements vom 19. Januar 1877 aufgeſtellten
Pferde und RindviehRegiſter liegen zur Einſicht der
Betheiligten im Communalbüreau aus und ſind Anträge
auf Berichtigung der Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt
ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzubringen

Merſeburg, den 30. November 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die auf Sonnabend den 4. d.
Mts. im hieſigen Rathskeller anberaumte Auction wird
hierdurch anfgehoben.

Merſeburg, den 2. Dezember 1880.
Stadt-Stener-Kaſſe.

Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 8. Dezbr. er., von früh 9 Uhr ab,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene,
zur Weber'ſchen Konkursmasse
gehörigen Gegenſtände, als 1 Pianino, I Nähmaschine,
2 Schlafstühle aus der letzten Berliner Ausſtellung,
verſchiedene Geräthe aus Silber resp. Alfenid, ein
goldener Ring, das vollſtändige Meyer'sche Convers.
Lexicon nebſt verſchiedenen anderen Büchern, verſch.
Bilder, 4 antike Weingläſer, Deckbetten, UVnterbetten,
Kopfkissen, ſowie verſchiedene Wirthschaftsgeräthe
gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Dezember 1880.
Die gerichtliche Konkursverwaltung.

Die in Keuschberg gelegenen den Banquier
Keferstein'schen Erben zugehörigen beiden Wohn-
häuser mit Zubehör ſollen
Montag den 13. Dezbr. cr., nachmitt. 2 Ahr,
im Krahbl'schen Gasthause daselbst meiſtbietend
unter günstigen Bedingungen verkauft werden, wozu e
ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Merſeburg, den I. Dezember 1880.A. Rmalleiseh, Kreſs Auetions-Commiſſar i. A.

Freiw. Hausverkauf in
Merſeburg.

Das den Kaufmann Gaab'ſchen Erben
hier zugehörtge, am hieſ. Markt und an der
Hauptſtraße ſehr günſtig gelegene gr. Vorder-
u. Hinterhaus mit Niederlagsräumen, zwei
Däden, 10 Stuben e. ſoll erbtheilungshalber
ſofort verkauft werden.

Alles Nähere durch den Kreis Auct.Comm.
Rindfleisch hierſelbſt.

CEine junge Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in

Zſcherben Nr. 3.
Von heute ab habe ich eine
Auswahl von prima hoch-
tragenden und neumilchen-
den Kühen und Ferſen zum
ſtehen.

L. rn bergev,e Viehhändler.C JGutes Langſtroh e h
Alwin Weiſssenborn, Breiteſtr. 18.

Eine Brunnenr öhre mit Zubehör iſt wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verkauf

Mehrere Fuhren Kies

ſpäter zu vermiethen.
5

Kindergottesdienſt (Sonn
Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.

Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum 1.
April 1881 zu vermiethen. O. Kieselbach.

Ein Logis aus Stube, Kammer, Küche c. ſofort oder

Näheres bei Guſtav Müller, Burgſtraße 16.
Ein Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und

1 Kammer nebſt Zubehör, ſowie eine Schlafſtelle iſt
zu vermiethen und ſofort zu beziehen im Thomas'ſchen
Hauſe hinter Blancke's Fabrik, parterre.

Eine Wohnung iſt zum 1. Januar, auch ſpäter zu
beziehen. Preis 40 Thlr. Gotthardtsſtraße 37.

Ein möblirtes Logis, auf Verlangen mit Mitagstiſch
iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Die Etage meines Hauſes iſt zu Oſtern k. J. an

kinderloſe Leute zu vermiethen.
G. O. Henckel, Gotthardtsſtr.

Friedrichsstrasse Nr. 6 iſt die erſte Etage im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und ſofort oder 1
Januar zu beziehen. G. Hindorf.

Eine kleine Parterre-Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, paſſend für eine Dame,
iſt Poſtſtraße Nr. 2 zu vermiethen und 1. April 1881
zu beziehen.

Geſucht wird zu Oſtern n. J. ein Logis von
Stube, zwei Kammern und ſonſtigem Zubehör.
Gefl. Offerten bitte unter A. B. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Die Droguen- und Farben- Handlung
von

Wurgſtraße 16,
empfiehlt ihre

ſchwarzen und grünen Thee's, als
Peccoblüthen, Souchong, Jmperial-, Congo,
mit hochfeinem Aroma und unter Garantie der
Reinheit,

Souchong in Oeiginal-Packung und Packeten,
Vanille- und Gewürz Chveoladen, das

Pfd. von 1 Matk an,
Cacaomaſſe und entölten Cacao mit

vorzüglichem Geſchmack.

Die Lairitz'schen
Waldwoll-Unterkleider ete.

aus Remda in Thüringen,
ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie

Waldwoll-Watte, Waldwoll-Oel
und dergleichen gegen Rheumatismus und Gicht
seit vielen Jahren tausendfach bewährt sind fär
Merseburg und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

O M rank,e,Merseburg, Burgstr. 8.
Einem geehrten Publikum für das in den Vorjahren

E. Vönicke, Oelgrube 16.

Bruchſteine

tAdress- Und Visitenkarten

geſchenkte Vertrauen bei microskopischer Unter-Suchung geſchlachteter Schweine auf Trichinen beſtens 5 Ruthe ab Bruch 11 Mark ſtehen fortwährend Am w
dankend, bitte ich auch ferner mich gütigſt berückſichtigen Verkauf im Steinbruch bei der Ehrenſäule (Lauchſtädter 0

zu wollen. Achtungsvoll Straße). wehur
der

26

Zur bevorſtehenden

Weihnachts-Saison
empfehle mein reich ſortirtes Stalle
Waren I als: Tranchirund Tiſchmeſſer mit Elfenbein, Nickel u.
Ebenholzheften, Raſtrmeſſer, hohlgeſchliffen,
Taſchenmeſſer u. Scheeren in größter Aus
wahl, Hatke- u. Wiegemeſſer, Britannia
Löffel, Kaffeemühlen, alle Sorten Kämme,

und billig

Ed. KIauss, Merſeburg,
offerirt zu billigſten Preiſen in jedem Quantum:

a. Preßſteine u. Briquettes,
Handformſteine,
böhmiſche Braunkohlen,
Steinkohlen u. Coaks,
Gruden-Coaks,
Kohlen aus Meuſelwitz,Cigarrenſpitzen, Portemonngies, Uhrketten, Luckenan u. Bitterfeld

Cigarrenabſchneider u. ſ. w. u. ſ. w. Holzkohlen,
Billige Solinger Stahlwaaren halte e h 2e.

in allen gangbaran Sorten und beſter Qualität
(ſür Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt) i
empfiehlt G Schönberger, Gotthardtsſtt t e

ſtets auf Lager.
Alle Reparaturen u. Schleifereien

werden ſchnell und gut angefertigt.

Carl Baum jun.,
Meſſerſchmiedemeiſter, Oelgrube 9.

Engelhardt Roenneke
(Jnhaber: G. RonneFriedrichſtr.?. Drahtwaaren- Fabrik u, Verzinnanstalt Friedrichſtr.l.,

empfehlen als paſſende Weihnachts Geſchenke: m
HeleneVogelkäſige jeglicher Art, Bierglas u. Flaſchenträger, Kuchenunterlagen

Salz u. Pfeffer, Eſſig u. Helgeſtelle, Unterſetzer, Eierſieder, SchneeſchlägenPlätteiſengeſtelle, Tiſchplatten, Schlüſſelhalter, Meſſerbänkchen, Journal ne
ſtänder, Papierkörbe, Blumenampeln, Handtuchhalter, Arbeitskörbe/ öhihn
Schaalenkörbchen, Staubtuchkörbe, Blumentopfeinfaſſungen, Fruchtſchaalen, an
Blumen-, Brot u. Fruchtkörbe, Schlüſſel-, Arbeits u. Löffelkörbe, Eierkörbe, i
Blumentiſche, fein bronzirt 2e. Sehr große Auswahl in Spielzeug h

Jede gewünſchte Fagon wird in jeder Größe innerhalb kürzeſter Friſt angefertigt.

Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen. a

ZPriodrich Schultze Bank gesehäft

ne h e ehe e Wert ehleren, Spariassenbäebern,
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

in Iorseburg,

Geld

2

ſind bei guter Abfuhr zu haben an der Kiesgrube
Ecke der Stein- und Clobigkauer Strasse.

Besorgung neuer Zinsbogen, nVerloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Ueber- d
nahme nach den Sätzen der Reichsbank, Winhe

Ertheilung von Wechsel-Darlehen, henAnnahme verzinslicher Gelder ete. ete. tn
Zur ſicheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig. bie
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n beſah Huhn

en Haechen- Bier-Depèt G Gn nuſe Gotthardts e Gokthardtsſtr. 9.einr. Schulheß ſein reichhaltiges Lager von t
r e Merſeburg.e n Hiermit erlaube e i en e Strickgarne in großer Auswahl,

n n ieſe ind ſämmeng in nen h finſen Tafel gehn et wollene Hkrümpfe und Längen in allen Größen und Farben,
wehen un z koht Culmbacher Exporthier, wollene und ßaumwollene Anterbeinkleider,
witz Chdeeh e e en Flanellhemden und feine Geſundheitsjacken in verſchiedener Qualität,
an e Weſten für Damen, Herren und Kinder eigenes Fabrikatd etilen Cacao 100/2 47 Strickjacken,
rin Bheingolch Wall, Kopf und Jnitentücher.

ff. leichtes halbdunkles echt Bayriſch Schankbier aus der e u alnt Kleider Aen Berbraere Bahnen in Vahern, Finderhleibchen, Jäckchen und MKützen für Kinder in allen Größen

n elller er u e bei T billigſter Preisſtellung.
a in Thüringen, a rmitirt Bayrisch Exportbier O.voll O

n n nd l e t Gotthardtsſtraße 2 Gotthardtsſtraßeendkach bewährt u 5 i e etn u m 100 15 enun n ff. Riebecker Lagerbier
To. iebeck Co.chſteine e he en v u 50 gf 9 nab n ani der Ehrenſäule (Lautſt e 5 II I ſ t J Jurger Lagerbier (hell)Jena e e von r e S beginnt heute und bietet Gelegenheit zu sehr billigen

2 Fl. 3Mk, Weihnachts-BEinkäufen.en n 50 Pf. Nouveautes in Kleiderstoffen und Besätzen,ößaet, in 100 10 Wintermänteln, Buckskins, Reise- und Schlaf-h Ekeht Merseburger Bitterbier, decken, Schälchen, Tüchern und Cachenez in Wolle
s Merſeb ſitg, alt bekanntes Geſundheitsbier, und Seide, Unterröcken, Gardinen, Tischdecken,s h 22 Fl. 3 Mk, Teppichen, Läuferstoffen etc. ete. in grosser Aus-

reiſen Dre 50 Pf. Wahl zu billigen festen Preisen.ne u. 2 rique 2uſteine un Eeht Weizen -Lagerbier, Olto Franke,e Vraunkoh en halbdunkel von lieblichem Geſchmack aus der Brauerei vorm. Moritz ein u. Coakh von Frauz Lorenz in Weißenfels, Burgstr. 8.
Soaks, l S rh Echt Kösener
n Champagner-Weissbier
2e. eeee eben der Brauerei von G. Brückner, Köſen, (hellgelb),

S unübertreſflich an Feinheit, Güte, Geſchmack und Halt
barkeit.

Fl. 3 Mk.
uAer Die Preiſe berſtehen ſich per Caſſe excluſiveAh gen welche à 10 Pf. berechne und zu e

ard et reinem wieder e er von
9 9

eName ſhinen- Lager Du Jene Gloria v Seide in nur r Aus
S ſtattung zu billigen aber feſten Preiſen beſtens empfohlen.e n i Baar, e ort to 8 e eenhünnne von Mark 2 an.

v Ar t b s abrikot voztalt Friei ger )iähmaſchinen, Reparaturen und Bezüge jeder Art, auch von
n arte Wheeler WilſenRühnaſchinen n nir nicht entnommener Schirme, werden ſchnell und billig

en e 3 ausgeführt. uſt. M üller,hänkchen Antt uhmacher Aghm 2 e 4Arbeit Hand- Nähmaſchinen. 28 We Mec Gründlicher Anterricht e R Burgſtraße 16.felkör Nühmaſchinen liZpielzeug Le rälur e Brennerei. H. Eine Partie gewirkte Arbeiter Röte

e e rein wollene, ſind, um damit zu räumen, nS h e le Bleieinlagen in e und ſind ſelbige ſtetsA. e vorlithig in der Zängießert ben W. Arbpner,
Ebenſo eine Partie Knabenſtrickjacken, Roßmarkt Nr. 7.c jeder Höhe können durch mich bezogen das Stuck von Mk. an. r Wſederſoſc g Teder öſ,

k naIn Ha e achte re m Gle C. emel« el, geruchlos und unverharzlich, ist das bewährtes e Mitel

gell h Kebühren billig, Geſchäft reell. Gotthardtsſtraße. n et a c hob erſeburg, Breiteſtraße 13. e en von Ga„her n x jeder Art, welches letztere wasserdicht wird, ohnenhüehe R. Daulr e rich geschlachtet. dass die ehe des e gehindert ist. h
ine Alctuar a. D. und gerichtlicher e Mein Laden iſt re täglich geöffnet. Die Ja ren x e ächt zu haben bei

de pehel T bar zu räumen We chſel Cigarren n ſind prachtvoll.

antie“ abakspfeifen, Weichſe z 5earmie gigen e Schnupf Röoßſchlächterei Prühl Nr. Nächſten Dienſtag friſches Lichte
tabaksdoſen Na maſchinen bier in derum S dlung von

Selbſtkoſtenpreiſe. 2 uns mann. e ſchnell on W. WHessler, Breiteſtr. 18. Staclithbrauerei.
rräthiß



r

das eeneſte in jedem Genre, empfehlen zu
billigſten Sreiſt

e eUnſer re er Fager von Aeber
ziehern, ganzen Anzügen, Joppen, Reiſe u. Schlaf-
röcken, ſowie auch in Knaben-Anzügen, Valekoks e.

halten bei soIiclesfen Preeiüsen beſtens empfohlen.

Philipp Gaab's Nache lipp Gaabs Auch e
nſchmeckende großeReſtaurant „„zur Vörſe“. un ſaure Gurken un

iüic in ocken bedeuten i iger, um damiBekanntmachung. e Bruno Hoffmann.Hierdurch bringen wir zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir ine Parlie terten be
Herrn Heinrich Schultze in Merſeburg, Stickereien eRestaurant „2ur Börse verkaufe, um damit zu räumen, zum v h

den alleinigen Ausſchank, ſowie den Verkauf auf Flaſchen nd Gebinden unſeres A. Donnerhack. e

allgemein Bieres Misgouri- i arrenJ»oheimgrol eli à Stück 3 Pf., 100 Stück Mk. 2,40für Merſeburg und Umgegend übertragen haben und bitten, ſich an lachen Carmen- CEigarren,
100 Stig Mk. 250, 260 und 270 empfehle zu en

ehren n vie den 1. Dezember 1880. ugehts Ninkanfen als es Sonnen
offmannBayreuther Bierhrauerei Actien- Geſellſchaft. dein mann

Semler. w ws ndO unS Bezug nehmend, halte ich das ſo beliebt gewordene Viüsütheaan tem, Nu
Fene 7 70 e 7 100 Stück von 1 Mk. 25 Pf. an bis zu den Eleganteſten. dallen werthen Kennern a Liebhabern e guten, nicht ſchweren Glaſes Monogr mme, hen

Bier hierdurch beſtens empfohlen. 25 Bogen 25 Couverts von 1 Mk. 25 Pf.
Jch verkaufe 20 Flaſchen pro 3 Mark und ſtelle bei Gebinden die Preiſe Um rechtzeitige Beſtellung der Monogramme bitte

n Heinrich Schultze r Hörſe ſatt. F. Karius. n
Kraukenkaſſe, AuguſtSonntag den 5. d. M., L chmlttege g1 Uhr, MonhWekannkmachung.

2 9 kaurat udie größte Auswahl in nur guten Se Heere r a nene Mir h
d bis teſtens den 20 mber be Re erbei allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt e Arie n ren Kaſ t re t ſo

e n deJul. Mehne, fl. Ritterſtr aße t. machermeiſter Arnold, kl. Artikel iſt
Täglich friſch geräncherke Heringe F. Monkag den 6. Dezember, abends 8 Ahr, nempfiehſt Bruno Teuscher. ürtlermeiſſer kirchlicher Verein der Porſt. Altenburg e

im Tivoli dbeſtes deutſches Fabrikat gr. Nitterſtraße 27, Geſchichtl. Mittheilungen. Der Vorſitzende, eempfiehlt unter mehrjäh empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen dem geehrten n Kaſſenbericht. Buchh. Noth. n c

er Garantie zu billig Publikum zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten bei 3) Kirchl. und ſittl. Leben der Gemeinde. Gruner. e gel
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Die Nachtwandlerin.

Novelle von Auguſte Cyré. (A. Erie.)
(Fortſetzung.)

it leiſem Weinen hatte Schweſter Marie dieſe Zeilen
niedergeſchrieben; ſie trat zu dem jungen Mann,
legte das Blatt vor denſelben, ergriff ſeine Hand
und führte ſie nach der Stelle, wo ſeine Unter
ſchrift nothwendig war. Sie mußte ſich dabei leicht

vorbeugen und als ſie ſich wieder aufrichtete, fiel eine
C Thräne auf das Blatt nieder.

Der junge Mann zuckte zuſammen.
„Was war das Seltſam Sie weinten um

mich meine Schweſter Und moch ſeltſamer
zuweilen klingt es mir aus dem Ton Jhrer Stimme gleich einem
Gruß der Heimat, der Jugend Hugo verſank in tieſes Sinnen,
plötzlich ſagte er leiſe:

„Markha ſang bei unſeren kindiſchen Spielen ſo häufig das ſchöne
Volkslied: „So viel Stern am Himmel ſtehen ſie hatte eine ſo
liebliche Stimme. Arme Waldblume, hätteſt Du nie die Berge unſerer
n verlaſſen! Sennora Merani!“ ſetzte er aus dem weiteren
Gedankengang, den die Erinnerung herbeigeführt, ſeufzend hinzu. „O,
r ſehne mich nach Muſik,“ fuhr er nach einer Pauſe fort, „und
glaube, die Sprache der Töne würde mir wohlthun.“ Ein gewiſſes
Forſchen lag bei dieſen Worten in ſeiner Stimme.

„Wünſchen Sie, daß ich das Liedchen ſinge, welches Sie vorhin
erwähnten Ich kenne und liebe es ebenfalls.“

Wirklich Sie werden mich dadurch erfreuen.“
„So viel Stern am Himmel ſtehen begann Schweſter Marie

mit zitternder Stimme, aber mit jeder Strophe wurden die Töne
heller und ſeelenvoller, der Ausdruck ergreiſender, und Hugo's ſchwer
mitthiges Geſicht überflog ein Strahl aus jener Welt der Erinnerung,
ein Gruß aus ferner ſchöner Zeit.

Die Sängerin war zu Ende. „Seltſam,“ ſagte nach langem
Sinnen der Blinde, „welche Aehnlichkeit Sie mit Martha's Stimme
häben! Wenn Sie mir öfter dieſen Genuß bereiten wollten, es würde
mir wohlthun.“

Langſam rollte ein Reiſewagen die Landſtraße dahin, die nach
dem unſeren Leſern bekannten Pfarrhauſe fiührte. Die holde Zeit des
Flieders und Hollunders war wiedergekehrt, allüberall keimte und

g 2 3 L n Seite Wegesuftete das junge Leben. Die prächtigen Bäume zur Seite des Weges
wölbten ihr ſmaragdgrünes Laubdach der Sonne entgegen welche
eben erſt in voller Pracht emporgeſtiegen war; wie eine Glorie leuchtete
über ihnen der ewige Aether. Geblendet wendet ſich das Auge ab
ünd ſein Blick fällt auf die im himmliſchen Licht zitternden Wipfel
al der thauerſriſchten Bäume, ſtreift an den kräftigen Stämmen nie
er zu den ſaſtigen Gräſern, an denen noch die friſchen Thautropfen

ryſtallrein perlen. Wie ſpielend ſchießt der goldige Lichtſtrom über
e gekräuſelten Wellen des Baches hinweg die im Dahinfliehen
auäugiges Vergißmeinnicht und zierliches Farrenkraut netzen.

Von den Jnſaſſen des Wagens aber vermochte nur die Dame
ſich an der Pracht des herrlichen Morgens zu erſreuen; denn Hugo
Anderſen und Schweſter Marie waren es welche eben jetzt in die
Oorſſtraße einbogen. Neugierig ſah die Schweſter auf die vielen
ſönntäglich gekleideten Menſchen, welche ſich alle nach einer Richtung,
nach der Kirche, fortbewegten.

Eine Glocke begann zu läuten;
ruß.

aber nicht zum Feſte lockte ihr

„Ernſt begleiten ihre Trauerſchläge
Einen Wandrer auf dem letzten Wege.

Hugo lauſchte. „Eine böſe Vorbedeutung,“ murmelte er düſter,
als ſie ſich dem Pfarrhaus näherten. Schon von ferne hatte ſeine
Gefährtin wahrgenommen, daß ſich die Menge vor demſelben theilte,
um einem Trauerzuge Platz zu machen, der ſich jetzt langſam vor
ihnen her, auf dem Weg nach dem Friedhof, bewegte

„Laſſen Sie mich hier ausſteigen bat Marie ängſtlich; „ich
möchte mich vorerſt nach Jhrem Herrn Vater erkundigen, ihn vorbe
reiten, ich werde dem Kutſcher den Befehl geben, hier zu halten,“
ſetzte ſie haſtig hinzu.

Ohne nur Hugo's Antwort abzuwarten, ſprang ſie ſchnell aus
dem Wagen und eilte nach dem Pfarrhaus; dort war es jetzt leer
und öde geworden.

„Wen geleitet man hier zur letzten Ruhe frug ſie athemlos
ein altes Mütterchen, das bedächtig dem Trauerzug nächhumpelte.

„Den Pfarrer Anderſen,“ antwortete dieſe.
Schweſter Marie wankte, als hätte ſie dieſer Name wie ein

ſchwerer Schlag getroffen.
„Dem armen Mann iſt wohl,“ fuhr die Alte redſelig fort; „er

verlor ſeine Frau und ſeine beiden Söhne, hat aber immer noch ge
predigt, bis ihm vorige Woche ein Brief gebracht wurde; da ſoll er
laut aufgeweint haben. Die AnneMarie im Pfarrhaus behauptet,
ſie habe noch nie Thränen bei ihm geſehen; ſpäter habe er ſich ein
geſchloſſen, ſei einen ganzen Tag nicht zum Vorſchein gekommen und
dann nur um die AnneMarie nach dem Pfarrer unſeres Nachbar
dorfes zu ſchicken; mit dieſem ſei er dann lange allein geweſen, dann
habe er einen Brief geſchrieben, ihn verſiegelt ünd mit einer Aufſchrift
verſehen. den habe der Pfarrer in dem Beiſein der Anne Marie
in das Fach ſeines Schreibtiſches legen müſſen, wo er ſein Geld auf
bewahrte; dann habe er ſich zu Bekt gelegt und ſo iſt er ge
ſtorben, ohne daß man eigentlich ſagen kann, daß er krank geweſen.

„Jch danke,“ ſagte Schweſter Marie leiſe.
Das Mütterchen ſchaute ihr verwundert nach; denn ſie rang die

Hände, drückte ſie vor die Augen und ſchien tief erſchüttert. Jetzt
war ſie Hugo nahe gekommen.

„Herr Anderſen,“ begann ſie ſtockend, „Jhr Herr Vater iſt auf
dem Friedhof; wollen wir ihm dahin folgen 2*

„Gewiß,“ ſagte eilig Hügo; „es iſt ſogar der geeignetſte Ort
am Grabe meiner Mutter,“ ſetzte er gepreßt hinzu und am Arm der
Schweſter ſchritt er, der wenige Jahre früher in Jugendkraft und
Jugendluſt den Weg unzähligemal hinaufgeeilt war, jetzt des edelſten
der Sinne beraubt, unſicher dahin. Marie ſchien bekannt mit dem
Ort; denn ſie lenkte, ohne zu fragen, nach dem Grabe von Hugo's
Mutter. Dort befand ſich auch der Trauerzug. Soeben wurde ein
Sarg in die offene Grube hinabgelaſſen dumpf rollten die Erdſchollen
nach. Unwillkürlich zertheilte ſich die Menſchenmenge vor den lang
ſam Näherkommenden. Jetzt haben ſie die Stätte erreicht tiefe
Stille ringsumher nur leiſe flüſtert hie und da eine Stimme:
„Es iſt ſein Sohn, es iſt Hugo! aber blind, der Aermſte!“ Der
Pfarrer des Nachbardorfes hatte ſoeben ſeine Rede geendet; die Schluß
worte: „Gott gebe ihm die ewige Ruhe! Friede ſeiner Aſche!“
tönten noch an das Ohr der Nahenden.

„Herr Anderſen,“ bat Schweſter Marie leiſe, „laſſen Sie ſich
für einen Augenblick hier nieder. Sie ſind am Grabe Jhrer theuren
Mutter,“ fügte ſie beklommen hinzu; „ich werde ſogleich Nachricht von
Jhrem Vater bringen.“

Der junge Mann wankte bei dieſen Worten wie ein altersſchwacher
Greis, und die Arme weit ausbreitend, ſank er nieder auf den Hügel
neben die offene Grube ſeines Vaters. a

Das heiße, trotzige Herz da unten hatte ausgeſchlagen; die Erde
welche man darüber ſchaufelte, kühlte für immer die Wunden, welche
wir armen Sterblichen uns nur zu oft in eitler Selbſtverblendung
ſchlagen.



In der Roſenlaube des Pfarrgartens ſaß einige Tage darauf der kann ich mir nicht für immer geſchieden denken, beſonders ſeitdem
trauernde Sohn. Sie, Schweſter Marie, in meiner Nähe weilen abermals lag einSchweſter Marie hatte ſich an jenem ſchrecklichen Morgen ſogleich
mit dem fungirenden Geiſtlichen berathen, dieſer ſich Hugo vorgeſtellt
ihm geſagt, daß ſein Vater vorangegangen ſei und ihn in ſeinem Hauſe
zu empfangen wünſche; ſchließlich hatte er den jungen Mann gebeten,
ihn dorthin geleiten zu dürfen. Hugo war verwundert dieſer Auf
forderung gefolgt; in demſelben Zimmer, in dem jene verhängnißvolle
Kataſtrophe ſtattgefunden, hatte der Pfarrer einen Brief aus dem Fach
des Schreibtiſches genommen und ihn dem bis in das Jnnerſte er
ſchütterten Sohn vorgeleſen; nach langer ſchmerzlicher Pauſe war ihm

dann ſo ſchonend als möglich die Mittheilung von dem plötzlich er e ließ er wfolgten Tode ſeines Vaters geworden. Einen Schleier des Ver Gefühle ſie bei dieſen Worten bewegten; ſie hielt es in den Händen
geſſens über dieſe Stunde wilder Verzweiflung, tiefſten Weh's. verborgen.

„Bitte, Schweſter Marie,“ ſagte Hugo und verſuchte, ſeine ge e Sbeugte Geſtalt von der Gartenbank aufzurichten, „leſen Sie mir gütigſt Am Abend dieſes Tages lag an dem eingeſunkenen Grabhügel
noch einmal das letzte Vermächtniß meines armen Vaters er zog ein von Martha's Mutter eine in tieſe Trauer gehüllte Geſtalt betend
Papier aus ſeiner Bruſttaſche und reichte es ihr dar. Marie begann. auf den Knieen; das Kreuz, welches ehedem das Grab geſchmütckt hatte,

„An meinen Erſtgebornen lehnte zerbrochen neben der Mauer, an deren Fuß die arme Dulderin
„Der Mutter Segen baut den Kindern Häuſer, des Ruhe gefunden. Wie ſorgſam hatte früher Martha's Hand die

reißt ſie nie Blumen ge

leichtes Forſchen in dem Ton ſeiner Stimme Jhr Beruf ſchließt
ja alle Eitelkeit aus und nach Profeſſor Gelfius Beſchreibung ſind
Sie unſerer Martha ſehr unähnlich,“ ſetzte er mit einem Verſuch zu
ſcherzen hinzu; „er ſagt, Sie ſeien ſehr corpulent, hätten rothes Haar
und grünlich graue Augen. Wenn Sie Sennora Merani gekannt
haben, ſo werden Sie ſich mit ihr in keinen Vergleich bringen wollen,
obgleich Sie für mich die höchſte Schönheit beſitzen; denn Güte, Ver
ſtand und Hingebung Eigenſchaften, welche Sie täglich immer mehr
vor mir entſalten, ſind ſie nicht unvergänglicher, denn Erdenſchönheit?
ſetzte er artig hinzu. Das Geſicht der Dame ließ nicht erkennen, welche

Vaters Fluch

der; auch ich S S e Shabe Dir ge
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der Fluch, wel
cher den Segen
Deiner Mutter
fruchtlos machte, iſt von Dir genommen.

Gottes Segen auf Dein Haupt! Auch ich fehlte ſchwer in eitler
Selbſtverblendung auch mein unbändiger Trotz überwucherte ſ
die aufkeimende Sehnſucht nach Dir!

Vergib auch Du, mein Sohn, wie ich hoffe, daß Deine Mutter
mich verſöhnt empfangen wird in jenen beſſeren Geſilden. Lebe wohl
und ſtoße nicht das Glück zurück, welches mir ſagt es eine
Ahnung das Leben Dir noch aufbewahrt. Nochmals den Kuß des
Segens auf Dein theures Haupt.

Wilhelm Anderſen.“
Nach einer langen Pauſe heiliger Rührung ſagte Hugo:
„Hier in dieſer Laube zieht ein lange nicht gekanntes Gefühl der

Beruhigung in mein Herz; mir dünkt an dieſem Ort, als ſeien meine
geliebten Verklärten mir näher und der Gedanke ergreiſt mich, es ſei
nicht möglich, daß mich alles, was das Leben theuer macht, verlaſſen
hat. Meine theure Elly wie lebhaft ſehe ich ſie vor mir! Noch
meine ich, die Stimme meiner theuren Mutter zu vernehmen, wie ſie
mich ſchalt, ich Elly geküßt; und meine Schweſter, meine Martha.
Wie ſtrahlten die pr htigen Märchenaugen, wenn ich ihr hier in
Jugendbegeiſterung Verſe Homers oder Virgils recitirte! Sie allein

Kufſtein in Tyrol.

ihrer Bruſt. Ein letzter wehmüthiger Blick

ſtets
Arzt hätte auf ſeiner ſchleunigen Rückkehr beſtanden er ſchied mit

es war ein Augenblick
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i dann verließ ſie unhörbar die Stätte des Friedens Den folgenden Morgen verließ Hugo
mit Schweſter Marie das Heim ſeiner Kindheit und Wegen e de

(Mit Text.)

dem feſten Vorſatz, im nächſten Jahr dahin zurückzukehren, wo ſein
krankes, leidenvolles Herz langſamer und beruhigter ſchlug.

Nach langen Wochen bangen Harrens hatte der Profeſſor endlich
die Operation unternommen ſie gelang über Erwarten. Nach ge
gebener Zeit war der Arzt erſchienen, um die Binde abzunehmen
ein ſchwacher Lichtſtrahl durfte in das Zimmer eingelaſſen werden

athemloſer Spannung; denn noch konnte ein
unvorhergeſehener Zwiſchenfall das mühſame Werk zernichtet haben.

„Zuerſt Dir, gütiger Gott, Dank und Ehre! Dann Jhnen, mein
Freund! Jch ſehe wieder,“ jubelte Hugo; „Vater, Dein Segen a
mir nahe ſeine Bruſt hob ſich wie von ſchwerer Laſt befreit
neue Lebensluſt ſchien ſie zu dehnen; „Doktor, darf ich meiner Kunſt

wieder leben 2“ m Jahr„Gemach, mein Freund,“ antwortete dieſer; wenigſtens ein Je r
muß vergehen, ein Jahr, während deſſen Sie in das Grün der Bäume
oder das Blau Jhrer Zimmer blicken dürfen und dann zur Abwechs
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ich mich überzeugen, ob es erlaubt ſein wird, der Kunſt ein ſo großes
Talent wiederzugeben,“ ſchloß er verbindlich;
das wäre dann aber das Höchſte!“

„Wo iſt Schweſter Marie frug plötzlich der Glückliche; warum
entfernt ſie ſich von mir gerade in dem Augenblick neugeſchenkten Lebens
Ich möchte auch ihr danken für ihre treue Aufopferung und Pflege;
ohne ſie, was wäre aus mir armem Blinden geworden! Wenn ſie
mich am Abend den Händen meines Bedienten übergab, um bis zum
Morgen nach ihrem Kloſter zurückzukehren, zählte ich die Stunden bis
zu ihrer Wiederkehr.“

„Schweſter Marie wurde heute Morgen unerwartet abberufen;
um Sie nicht aufzuregen, ſendet dieſelbe durch mich ein herzliches

Lebewohl.“

„Doktor!“ rief Hugo heftig erregt, „wenn ſie nicht wiederkehrt,
reiße ich die verhüllenden Vorhänge von dieſen Fenſtern, lieber zurück

fallen in ewige Nacht, in welcher ich wenigſtens ihre Stimme hörte;

„ein Bild in Jahresfriſt,

ihr Verſchwinden löſt meine letzten Zweifel ich kann und will mich

hatte ſich in dieſer Zeit an Leib und Seele gekräftigt; die Vergangen
heit war geſühnt; aber zu Vieles hatte ſich in dieſe Jahre des Leidens

und Fehlens gedrängt, üm ihn ſo ſchnell dem Leben und ſeinen Ge
nüſſen wiederzugeben.

Elly's Schatten umſchwebte ihn noch immer ruhelos; noch immer
ſtand in ſchlafloſen Nächten ihr Bild vor ſeiner Seele, wie er die
Theure zum letzten Mal am Gallion des Schiffes in den Flammen
geſehen.

Nach Hugo's vollſtändiger Geneſung beſtand Martha auf ſofortigem
Scheiden; aber in einer ernſten Stunde hatte Hugo ſie beſchworen,
ihn nicht zu verlaſſen.

„Bleibe bei mir, Martha, ſei meine Schweſter, die Theilhaberin
meines Strebens, meiner Freuden und Leiden! Jch erkläre mich da
rin mit Dir einverſtanden, daß ich nach Elly's Opfertod Dir meine
Hand nicht zu bieten vermag, Du nimmer einwilligen würdeſt, mein
Weib zu werden! Aber laß uns wenigſtens dem Leben das noch
Mögliche abgewinnen; wozu eine Trennung, die uns ſicher aufreiben
würde Denn vermöchten wir Beide Eines ohne das Andere jetzt

Herbſt.

es war Martha, meine Schweſter, die michnicht länger täuſchen h mmit ſo ſeltener Aufopferung pflegte und vor Verzweiflung bewahrte.
Der Profeſſor trat auf die Schwelle eines Nebenzimmers. „Sie

Phen und hören, meine Gnädigſte, wie ſehr ich im Recht war, da ich

le verantwortlich für ſeine Geneſung machte und Sie beſchwor, nicht,
wie Sie Willens waren, heute Morgen abzureiſen; ich ahnte längſt,
aß leiſe Zweifel in Herrn Anderſen aufſtiegen, trotzdem Sie ſich be

mühten, Jhrer Stimme einen fremden Klang zu geben.
re J gg „Doktor, foltern Sie mich nicht länger!“ rief Hugo leidenſchaftlich.

Wo iſt Martha h u er„Hier bin ich, mein theurer Bruder,“ ſagte plötzlich eine melodiſche

ſanſte Stimme. e aHugo ſah jäh empor da ſtand Martha, die Martha der Heimat
T nicht in der Seidenrobe Sennora Meräni's nicht im e
er Schweſter Marie im einfachen blauen Kattunkleide hie t ſte,

amals im Walde, einen Vergißmeinnichtkranz, jetzt von Lorbeer
Durchflochten, in den bebenden Händen.

ingeſe Der junge MalerMehrere Jahre waren dahingeſchwunden. Der junge ale

Oheims zum reichen Mann geworden, hatte

Gezeichnet von Th. Mintrop.

noch zu leben ſchloß er mit einem ſelbſtvergeſſenden Blick in ihr
tief erbleichendes Geſicht.

Und Martha war geblieben. Hugo, der durch das Erbe ſeines
ſich ein Heim geſchaffen,

wie es ſich eine gereifte Künſtlerphantaſie nur immer erſinnen kann.
Jn der großen Stadt, in welcher ſie lebten, zählten Beide in der

beſten Geſellſchaft, wie in den Künſtlerkreiſen, bald zu den gefeiertſten
Lieblingen. Allwöchentlich verſammelte Hugo eine auserwählte Zahl

näherer Freunde in ſeinen glänzenden, mit den reichſten Schätzen der
Kunſt erfüllten Räumen. (Fortſ. folgt.)

Kufſtein. (Mit Bild.) Wer von Norden her über München und
Roſenheim das ſchöne Tyrol betritt, der bekommt ſogleich einen Vorſchmack
von deſſen landſchaftlichen Herrlichkeiten bei der alten Grenzſtadt und Grenz-
veſte des Landes, Kufſt ein von welchem wir vorſtehend eine Anſicht geben.
Die wunderbar ſchöne Lage Kufſteins, namentlich von dem gegenüber liegen
den Zell aus geſehen, iſt noch viel zu wenig gewürdigt, denn das Städtchen
baut ſich am rechten Jnnufer und an den Vorhügeln des Kaiſergebirgs gar
anmuthig auf und wird überragt von einem ſteilen Felſenkegel, welcher die
alte Veſte Geroldseck trägt während am linken Jnnufer ſich die ſtattlichen



h

anderen Feſtungsthürme der Franz-JoſephsBurg erheben und mit der
erſteren zuſammen das große Sperrfort für das Junthal bilden. Die Um-
gebungen Kufſteins geben Gelegenheit zu den ſchönſten und mannigfaltigſten
Ausflügen, und da Kufſtein eine Anzahl guter bürgerlicher Gaſthöfe beſitzt,
welche der modernen Beutelſchneiderei der Hotels noch nicht huldigen, ſo iſt
das Städtchen als Standquartier für naturliebende Fußwanderer dringend
zu empfehlen. Das heutige Städtchen ſelbſt, der Sitz verſchiedener Behör-
den, bietet außar der Feſtung mit ihrer prächtigen Ausſicht und den ſchönen
Gemälden von Arnold in der Pfarrkirche wenig Bemerkenswerthes, ſpielt
dagegen in der tyroler Landesgeſchichte keine unbedeutende Rolle. Aber die
Lage iſt einzig ſchön namentlich vom linken Jnnufer aus von wo auch
unſere Anſicht aufgenommen worden iſt, denn der gewaltige Aufbau des
Kaiſergebirges mit ſeinen ungeheuren Felspyramiden und Schrofen bildet
einen Hintergrund wie man ihn großartiger und impoſanter gar nicht
wünſchen und finden könnte, und die geſchichtlichen Erinnerungen der alten
Grenzveſte, die Geſchichte von Hans Pinzenauer welcher ſie gegen Kaiſer
Maximilian I. vertheidigte u. ſ. w., umweben die Veſte mit dem ünverwelk-
lichen Kranze der Romantik und Sage. O. M.

8Der Dichter Karl v. Gerok. Dr. Johannes Faſtenrath ver-
öffentlichte in der am 20. Mai d. J. in Madrid zur Ausgabe gelangten
Zeitſchrift „Revista Europea“ ein Epos über den berühmten und beliebten
Dichter Karl v. Gerok, wovon wir einen kurzen Auszug in der Hoffnung
zum Abdruck bringen, den Verehrern des Dichters eine Freude zu bereiten.

Ebenſo wie ich an dem Tribut der Bewunderung theilnehme,
welchen die Madrider Dichter dem Dekan der ſpaniſchen Schriftſteller, dem
lorbeerbekränzten Verfaſſer von „Donna Mencia“ und von „Alfonso el Casto“
zollen, zu welchem mich ſtets, ich weiß nicht welch unwiderſtehliche Zuneigung
hingezogen, werde ich einem ſchwäbiſchen Dichter, Karl v. Gerok, Blumen
ſtreuen, den ich unlängſt in Stuttgart kennen gelernt und in welchem ſein
Vaterland und ſein König den beſten Prediger des göttlichen Wortes und
bibliſchen Sänger verehrt, welcher indem er mit ſeinen Gedanken inmitten
der Palmenhaine von Judäa wandelt, alles Große und Schöne, was es auf
Erden gibt, mit den Strahlen des Chriſtenthums erleuchtet. Aber ſo ſehr
liebe ich dieſen Dichter und ſeine Werke, deſſen Lehren erhabene Sittlichkeit
durchweht, deſſen Gedanken zu gleicher Zeit weitgreifend und doch einfach
ſind, deſſen kunſtreiche Diktion, ſowie klaſſiſcher Styl, Rhytmüs und Wohl
klang, ſie ſo äußerſt anziehend machen für denjenigen welcher das Gute
und die Wahrheit im Schönen ſucht, daß ich nicht umhin kann mit Begeiſte
rung von einem Dichter zu ſprechen, deſſen Vorſtellungen mit den meinigen
ſo ſehr übereinſtimmen und deſſen Dichtungen mir eine ſo liebliche Erholung,
einen ſo lebendigen Genuß gewähren und welche durch ihren Gehalt und
Geſchmack ich für einen Abglanz der Muſe eines Argenſola oder eines Mönchs
Luis de Leon zu halten geneigt bin.

Eine ſeiner Dichtungen ſagt, indem er den Flug nimmt in jene Regio-
nen, wo ſich die großen Gedanken ausbreiten: „Als Samuel die ſieben kräf
tigen Jünglinge ſah, welche Jſaias ihm vorſtellte, damit er aus ihred Mitte
den König von Jſrael wählete, fragte er ihn „Sind das die Knaben alle
Hierauf wurde David, der Jüngling mit den ſchönen Augen, von den Fluren
von Bethlehem vorgeführt und ihn ſalbete Samuel indem er ihm das
Prophetenwort ſagte, daß dieſer der Auserwählte des Herrn wäre. „Sind
das die Knaben alle fragte auch ich, als ich im Pantheon der Völker den
König der Menſchheit ſuchte. Zuerſt ſah ich die Könige und Helden von
Alexander des Philippo großem und herrlichem Sohn an bis auf den
düſteren Napoledn; aber alle dieſe blutdürſtigen Sieger waren grauſame
Geiſeln bis Gott ſie in die Flammen ſtürzte gleich abgenützten Beſen.
Hierauf kamen lieblichere und anziehendere Geſtalten, die Dichter mit ihren
goldenen Harfen, vom heiteren Homer, bis auf Goethe, den ehrwürdigen
Greis von Weimar. Seid mir gegrüßt ihr Sänger! euer Feuer bezaubert
mich wenn mein Herz froh iſt; aber euer Geſang könnte er jemals
die Schuld eines einzigen ſündhaften Herzens tilgen? Alsdann tritt der
ernſthafte Chor der Weiſen und Philoſophen in den Vordergrund Plato
mit der Denkerſtirn und Voltaire, der ſarkaſtiſche; aber kein Herz kann ſich
an jener Lampe erwärmen welche man Vernunft zu nennen pflegt. Als
dann folgen die Entdecker. Columbus mit der Märtyrerkrone, Copernicus
mit ſeiner Sternenguirlande und Humboldt, welchem die entfernteſten Zonen
des Cosmos ſich erſchloſſen. Groß und erhaben ſeid Jhr; aber welcher
unter Euch zeigt uns den Weg nach dem Paradieſe Sind das die Knaben
alle? Wo iſt der Hirt, der mich auf die Fluren des Himmels führt? Der
jenige, welcher mich in die Gefilde Judäas führt, der iſt mein Held; Zwar
klirrt kein Schwert an ſeinen Hüften, Noch glänzt ſein Kleid vor Edelſtein;
Er gleicht nicht jenem ſtolzen Recken, Der gute Hirt von Bethlehem, Sein
Scepter iſt ein Schäferſtecken, Ein Dornenkranz ſein Diagdem. Doch alle
Kraft der Heldenſöhne Sinkt hin vor ſeines Geiſts Gewalt, Und aller Künſte
Pracht und Schöne Erbleicht vor ſeiner Kreuzgeſtalt; Die Wiſſenſchaft der
ſtolzen Weiſen Beſchämt ſein ſchlichtes Kinderwort, Des Weltumſeglers
kühnen Reiſen Zeigt er den letzten Ruheport. Jhm huldigt in der tiefſten
Seele Der Geiſt und ſpricht: wer iſt wie Du Jhn führt, geſalbt mit heil
gem Oele Gott ſeinem Volk als Hirten zu; Er iſt der ew'ge Geiſterkönig,
Auf Gnad und Wahrheit ruht ſein Thron, Und Erd und Himmel tauſend
tönig: Jauchzt: Hoſiannah, Davids Sohn!“

Deutſchland hat ſich ſelbſt dadurch geehrt, daß es die Erzeugniſſe einer
ſo erhabenen Muſe nicht allein geleſen, ſondern mit wahrer Begierde ver
ſchlungen hat, die religiöſen Dichtungen eines ſo begeiſterten Dichters, deren

Ausgabe unter dem Titel „Palmblätter“ im Jahre 1857 erſchienen iſt,
und welche ſich am heutigen Tage ſchon der 40. Auflage zu rühmen hat,

ſerem Jahrhundert ein wunderbares und zugleich tröſtliches Ereigniß
in dieſe Blätter ſind im heiligen Lande geſammelt worden, ſie ſind ſo zu

erſte

ſagen das Echo der Pſalmen Davids zärtliche Begrüßungen des ſanften
Herrn Jeſus Chriſtus, dieſes Fremden auf Erden, welcher gleich dem ſchim-

mernden Monde u und unterWolken, inmitten der Phariſäer wandelte
dem rauhen Gewa es Pilgers das Ebenbild der Gottheit, den Stern
der Herrlichkeit trug; die Geſänge beziehen ſich auf die heiligen Worte des
neuen und alten Teſtaments auf die Feierlichkeiten unſerer Religion auf
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die heiligen Berge, die Anhöhen des Allerhöchſten wie Sinai, Ararat, Moriſa,
Nebo, Gilboa, Carmel, Horeb, Zion, Libanon und Tabor, und auf die hei
ligen Gewäſſer, wie die Quelle Rahels der Jordan, Beteſda, Kidron ünd
der Siloahs; Oden ſind es auf den König der Welten, den ewigen Vater,
welchen der Vogel von den Zweigen beſingt, und Lobgeſänge auf das himm
liſche Jeruſalem, in welchem jedes Haus ein Tempel des Herrn iſt; wo keine
Sonne brennt und kein Mönd ſchimmert, wo Gott ſelbſt der leuchtende
Körper iſt; wo alle Prieſter in weißem Gewande einhergehen, grüne Palm-
zweige in den Händen tragend, wo alle, die ſich begegnen, mit einem Kuß
inniger Liebe ſich begrüßen und ausrufen: „Friede ſei mit Euch!“; wo den
Magdalenen, außer ſich vor Freude, die Thränen aus den Augen ſtrömen,
wo der begnadigte Schächer ſein ſtrahlendes Antlitz emporhebt; wo es keine
Bettler gibt, denn alle ſind reich, und wo keine Sünde einſchleicht, denn die
Pforte bewacht der Engel des Herrn.

Der Verfaſſer der „Palmblätter“, Karl v. Gerok, wurde in der Stadt
Vaihingen an der Enz (Württemberg) am 30. Januar 1815 geboren. Unſer
Dichter, das älteſte der Kinder, verbrachte ſeine Jugend in Stuttgart bis
zum Jahre 1832 und ſeine Ferien in den zwei Paradieſen ſeiner Kindheit
in dem Hauſe und Garten eines ſeiner Großväter zu Ofterdingen, welches
in dem romantiſchen Thal der Steinlach, in der Nähe des Hohenzollern
liegt, und in dem Hauſe eines andern Großvaters in Dürrmenz bei Pforzheim.

Karl, welchen das Leben ſeine kindlichen Vergnügungen nicht vergeſſen
ließ, hatte das Glück, eine ſehr liebevolle, mit Phantaſie ausgeſtattete Mutter
zu beſitzen und des Unterrichts des Dichters Guſtav Schwab zu genießen
Jm Herbſt des Jahres 1832 ging er nach Tübingen, um ſich dem Studium
der Theologie, als Zögling des theologiſchen Stiſts jener Stadt zu widmen,
aus welchem Philoſophen wie Schelling und Strauß, Dichter wie Hölderlin,
Schwab, Albert Knapp, Guſtav Pfitzer und Theologen wie Baur, hervorgingen.

Gerok iſt das Vorbild eines chriſtlichen Predigers und Dichters, welcher
das Chriſtenthum als weltumwandelnde Doktrin erfaßt hat und welcher den
Worten des Apoſtels folgte: „Euch gehört alles und ihr gehört Chriſtus
Jhn rührt alles Schöne, was es auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft
und in der Natur gibt und deshalb haben ſeine religiöſen Geſänge ſo viele
Freunde und Verehrer nicht nur in Deutſchland ſondern in Oeſterreich
Rußland England und Amerika gefunden. Gerok vergleicht beſcheidener
Weiſe ſeine Dichtungen mit den Hobelſpähnen, welche bei der Arbeit des Viſchlers
herausfallen. Es iſt wahr daß ſeine Dichtungen zum größten Theil wäh
rend der geiſtlichen Thätigkeit ihres Verfaſſers entſtanden ſind und von
dieſer ihre Anregung, ihre Nahrung und ihren Stoff empfangen haben.
Jm Jahre 1857 veröffentlichte er unter dem Titel „Palmblätter“ die erſte
Sammlung ſeiner religiöſen Gedichte, welcher die „Pfingſtroſen“ folgten, die
auf die Geſchichte der Apoſtel Bezug haben. Und im Jahre 1867 erſchienen
ſeine „Blumen und Sterne“ im Druck, von welchen dieſe irdiſchen, r aber
kirchlichen Jnhalts ſind. Der Dichter ſagt: Traun, mich erfreute kein Blüm
lein im Feld, Glänzte nicht drüber das Sternenzelt, Traun, mich erſchreckte
der himmliſche Saal Blühte kein Blümlein im irdiſchen Thal. Drum
verehret die himmliſche Macht, Welche ſo Blumen wie Sterne gemacht, Drum
ſo verdenket dem Sänger es nicht, Wenn er die Blumen mit Sternen durchſtit

Der Rieſenkampf von 1870 rief Gerok von den Palmenhainen Judäa
nach den Eichenwäldern Germaniens indem er ihn zu den patriotiſchſten
Geſängen anfeuerte, welche er unter dem Titel Deutſche Oſtern“ veröffentlicht

Ebenſo wie ſeine Gedichte hat auch die Sammlung ſeiner Predigten einen
bevorzugten Platz in vielen deutſchen Häuſern erlangt, und er, der trotz ſeine
grauen Haare die Jugend bewahrt, hat das Glück, in ſeinem Sohne dem
Diakonus von Ulm, Guſtav Gerok, den Erben ſeiner eigenthümlichen
Gabe zu ſehen, mit dem Genius des Dichters die heilige Schrift zu erläutern
Als Beweis dafür wollen wir die Lieder im höhern Chor anführen (rämit
Die Pſalmen 120—134 erläutert von G. Gerok), welche 1879 in Stuttgar
(bei Greiner C Pfeiffer) im Druck erſchienen ſind. iede

Jch liebe dich auch erwürdiger Prälat, den die Gnade Gottes jeden
Tag verjüngt, und liebe auch dein ſchönes Vaterland umgeben von ein
bergen, die Stadt der Geſelligkeit, welche mir die literariſchen Unterhaltungen

im Kreiſe ſpaniſcher Dichter in Erinnerung brachte hDr. Johannes Faſtenrath,.

Allerlei.
Mutter (zum kleinen Sohne): „Aber Karlchen, wie ſiehſt 5

aus Haſt Du denn jemals geſehen, daß ich ſo ſchmutzige Hände habe s
Karlchen (zwiſchen Thränen und Unwillen kämpfend): „Aber Mama al
Du ſo klein warſt, wie ich, da habe ich Dich ja noch gar nicht gekannt

Lehrer zum Schüler: „Biſt Du mir nicht geſtern begegneten
„Ja, Herr Lehrer „Und was haſt Du zu thun, wenn Dir Dein geht
begegnet „Jch ſoll ihn hübſch grüßen „Siehſt Du, wie Hue
gut weißt, und doch haſt Du mich nicht gegrüßt.“
ich hatte aber keine Mütze auf.“

Du wieder

Bilderräthſel.

Auflöſung des Arithmogryphs in voriger Kunmer: n
1) Bulgarien. 2) Urne. Lilie. 4) Gran. 5) Aal. 6) Rabe. 7) Januar. Eile.

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Ja, Herr Lehrer
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